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haben das Studium beendet.  
Zahlreiche Masterprogramme 
werden angeboten  (z.Zt. 10)  
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soll die Umstellung zu den 
Bachelor/ Master-Studiengängen 
zum Wintersemester 2005/06 
erfolgen. 
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Nachfrage bei den Studien-
gängen Tourismus, BWL, 
Sozialwirtschaft besonders gro % �  
Keine Engpässe 

 

� gegen bei 

Maschinenbau, WirtschaftsIng., 
Informatik, Elektrotechnik. 
Alle FH-Studiengänge � er

 

en 
derzeit noch mit dem Diplom 
abgeschlossen. 
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eingarten   
bietet z.Zt. vier Bachelor-
Studiengänge � n �  
Zum WS 2005/06 sollen alle 
Studiengänge � u

)

 
Bachelor/Master umgestellt sein. 
Ab dem WS 2004/05 wurde 
erstmals der Studiengang 
Betriebswirtschaft und 
Management angeboten  
(45 Studienplät* e, über 
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Bewerbungen).  
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wurde in diesem Jahr auch beim 
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- und  
Hauptschul-Lehramt erstmals  
ein Auswahlverfahren 
durchgeführt. 
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e bieten 
in Kooperation seit 2003 einen 
Studiengang MBA (Medical 
Devices and Healthcare 
Management) in Tuttlingen an. 
Voraussetzung:  
erster Abschluss in Medizin- 

technik, Gesundheits-Ö - onomie 
etc. Dauer: 2 Jahre (berufs-
begleitend). 
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 ist Technik und 
Informatik der Schwerpunkt. 
Das Informatik-Studium ist auf 
Bachelor-Master umgestellt. 
Maschinenbau und Elektro-
technik bieten parallel Dipl. 
und Bachelor/Master an. 
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 bietet BWL mit 
verschiedenen Schwerpunkten 
(Wirtschaftsrecht, Gesundheits-
management) an.  
Bei den Studiengängen 
Wirtschaftsing., Wirtschafts-
informatik wird mit der FH Ulm 
kooperiert. 
Weiterbildungs-Studiengänge  
mit BWL-Inhalten werden z.B. für 
Ingenieure, 

/

r* te, 
0

uristen, 
Designer angeboten. 
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Bewerberzahl zum WS 04 um 
30% gestiegen (erwartete 
StudentInnenzahl: 10.000). 
Die Umstellung zu den Bachelor/ 
Master-Studiengängen ist 
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� st 
abgeschlossen. Nach Psycho-
logie sollen im nächsten 

0

� hr 
Physik, Mathematik und VWL 
folgen.  

Neu: der Start eines struktu-
rierten Doktorandenstudiums  
im FB Wirtschaftswissenschaft 
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urch eine 
hohe Bewerbernachfrage 
gekennzeichnet. 
Auf den Bachelor-Studiengang 
sind Biochemie, Molekulare 
Medizin, Philosophie umgestellt. 
Bei den anderen Studiengängen 
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gab es in diesem Jahr bei den 
Bachelor- und Masterstudien-
gängen 
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Studienrichtungen: Wirtschaft, 
Architektur.  
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Neues 
rund ums  
Studium 

http://www.schlosshofen.at/
http://www.schlosshofen.at
http://www.unisg.ch/
http://www.unisg.ch
http://www.ethz.ch/
http://www.ethz.ch
http://www.fh-furtwangen.de/
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http://www.ph-weingarten.de/
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http://www.fh-reutlingen.de/
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http://www.fh-ulm.de
http://www.fh-neu-ulm.de/
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http://www.uni-konstanz.de
http://www.uni-ulm.de/
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http://www.fh-liechtenstein.li/
http://www.fh-liechtenstein.li


Studieren 
in A / CH / FL 
Infos zu  
Bewerbung 
Zulassung 
Angebot 

 

 

 
StudienInfos 
aus  
der 
Bodensee- 
Region 
finden  
Sie 
im 
Internet 
bei 
  
www.hochschulfuehrer.net  
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Informationen finden Sie 
bei folgenden 
Internet-Adressen 
 
A 
www.ams.or.at  
www.bifo.at   
www.bmbwk.gv.at  
 
 
 
 
CH 
www.berufsberatung.ch / www.agab.ch  
www.educa.ch  
Berufs- und Studienberatung 
St. Gallen www.studienberatung.sg.ch  
Thurgau        www.tg.ch/abb    
Zürich  www.akbb-zh.ch     
 
 
FL 
www.berufsberatung.li             

http://www.hochschulfuehrer.net
http://www.ams.or.at
http://www.bifo.at
http://www.bmbwk.gv.at
http://www.berufsberatung.ch
http://www.agab.ch
http://www.educa.ch
http://www.studienberatung.sg.ch
http://www.tg.ch/abb
http://www.akbb-zh.ch
http://www.berufsberatung.li


Anerkennung  
von Studien- 
abschlüssen 
in Europa 

 
14 Seiten... 

           in der Powerpoint-Präsentation 
           finden Sie  
           weitere Informationen 
          zum Thema 
 
 
 
           li en ie ier  
http://www.jobs-ohne-grenzen.org/download/asa.ppt 

 

 http://www.crus.ch/deutsch/en
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Regierungsvertreter  
aus 30 europäischen M taaten  
unterzeichneten 1999  
die sog. Bologna-Erklärung N   
Das Ziel: Schaffung eines einheit-
lichen europäischen Hochschul-
raumes bis zum Jahre 2010.  
 
In Folgekonferenzen, zuletzt 2003  
in Berlin mit nunmehr 40 Teil-
nehmerstaaten, wurden Ziele und 
Ma O nahmen P on P retisiert  
und Prioritäten Q ur UmsetQ ung 
definiert. 
Inzwischen sind/werden an immer 
mehr europäischen Hochschulen 
(Uni und FH) die international 
gebräuchlichen Abschlüsse 
Bachelor und Master eingerichtet. 
 
In einem System mit gestuften 
Bildungsabschlüssen R ir

S

 
S

er 
Bachelor-Abschluss  kün

T

tig 
S

er 
Regelabschluss eines Hoch-
schulstudiums sein. 
Danach ist der Master-Abschluss 
der nächste beru

T

sU uali
T

iQ ieren
S

e 
Abschluss.  
Welcher Studienabschluss auf  
welcher Ebene für 

S

en s V äteren  

Berufseinstieg und die Karriere 
geeignet ist, lässt sich nicht 
pauschal beantworten. 
 
                     Trau Deinem Herz 
      und wähle 

S

ann 
       mit Verstand. 
            Dr. Jehle  

 
Mitentscheidend  ist oft die Wahl 
des Studienfaches bzw. der 
Hochschule. Wer jetzt sein 
Studium plant, sollte vor allem 
seine Ziele kennen. Lehrangebote 
gibt es bei Uni, FH und 
Berufsakademie.  
 
Für 

S

en Bachelor-Abschluss kann 
man von guten Chancen in der 
Fachrichtung Wirtschaft und Ver-
waltung ausgehen.Wie sich dieser 
Abschluss bei den Sozialwissen-
schaften, Psychologie und Jura 
etablieren wird, ist offen. 
In vielen Tätig P eits

T

el
S

ern R er
S

en  
kün

T

tig 
W

usatQ
U uali

T

i P ationen 
erwartet, die man z.B. durch ein 
Aufbaustudium oder mit 
berufsbegleitender Weiterbildung 
erwerben kann. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
  
 Interessant: 
 
  X ber Y Z Z Z  Unternehmen  
  wurden in Deutschland u.a.  
nach den Anforderungen  an       
Ba [ \ elor -Absolventen befragt. 

 
  Die rge ni e  
  (ver

]
T T

entlicht in der ibv 15/04) 
 
  in en ie ier  
http://www.jobs-ohne-grenzen.org/download/bach.pdf 

Bachelor  
Master 
A  CH  D  FL 

 Internationale  
Beratertagung 

Bregenz 04./05.10.2004 
 
 
Dr. Karl Jehle 

  e r azu   
  www.studienberatung.fu-berlin.de                   
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Prof. Feurstein 

Die Internationale Bodenseekonferenz IBK  
(Konferenz der Bodenseeanrainerlän

^

er  
und Kantone) verfolgt u.a. das Ziel, die grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit unter den 
Hochschulen des Bodenseeraumes zu entwickeln. 
 
Durch das Beispiel er Internationalen Bo en ee

o ule  (IBH) wird dieses Ziel verdeutlicht.  
Diese will als „_ irtuelle Hochschule“ 

^

urch neue 
Formen der Zusammenarbeit von Bildungs- und 
Forschungseinrichtungen sowie der Wirtschaft,  
die Wirtschaftskraft und die Identität 

^

er ` o
^

ensee-
region stär a en b  Mit dem Ausbau eines Netzwerkes 
wurde 1999 begonnen. 
. 
Synergien organisiert zum gemeinsamen Vorteil 
nutzen heisst dabei die Zauberformel.  
 
Das Aus- und Weiterbildungspotential der einzelnen 
Hochschulen kann durch die Zusammenarbeit 
erschlossen und ausgebaut werden. Durch neue 
Studiengänge c ir

^

 
^

as d tu
^

ienangebot der 
beteiligten Hochschulen verbreitert und vertieft. 
 
Erste Schritte  sind gemacht:  
Seit dem WS 1999/2000 laufen kooperative Studien-
gänge e

b ` b  an 
^

en f H g onstane h

d t b i allen, 
^

en  
FH Dornbirn/Furtwangen/Ravensburg-Weingarten/ 
Konstanz, den FH Liechtenstein/Vorarlberg 
sowie an den Unis Konstanz und Zürich b    

IB j k  
l

em n o p q t m m telle
Hauptstr. 90, CH-Kreuzlingen

Weitere Informationen 
finden Sie 

ier  
www.bodenseehochschule.org  

 

und ier  
http://www.jobs-ohne-grenzen.org/download/ibh.doc 

http://www.jobs-ohne-grenzen.org/download/ibh.ppt 

http://www.bodenseehochschule.org
http://www.jobs-ohne-grenzen.org/download/ibh.doc
http://www.jobs-ohne-grenzen.org/download/ibh.ppt


Mobilitäts-
hemmnisse 
in der 
Bodensee- 
region 
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 Wolfgang Himmel 

Wunsch:     
Arbeiten im 
Nachbarland... 
Was sollten 
Hochschul-
absolventen 
wissen? 

z.B. dies: 

enntni e 

über r es erbungsstan
t

ar
t

s 

zur Kultur 

über 
t

en 
u

rbeitsmar v t 
 
über 

t

ie 
u

ner v ennung w on 
Abschlüssen 
 

azu 
(eine Link-Auswahl): 
 
www.ub.uni-konstanz.de   
www.swissguide.ch  
www.bbt.admin.ch  
www.ejg.info  
www.careerservice-
konstanz.de   
www.hoppenstedt.de  
 
 
 
 
 
 
Mehr dazu,  
klicken Sie ier  
http://www.jobs-ohne-grenzen.org/download/anhang.doc
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Arbeitsmarkt 
Schweiz 
Zugang 
Rechtliche Regelungen 

 
Ich m

x

chte in 
y

er z ch{ ei|  arbeiten 
und wohnen... 
 
Ich m

x

chte gerne als } ren| gänger  
in der Schweiz arbeiten... 
 
Welche Voraussetzungen  
muss ich dazu erfüllen

~

 
 
Dazu eine Auswahl von Informationsquellen: 
 
Allgemein www.europa.admin.ch    
Einwanderung, Einreise, Aufenthalt www.auslaender.ch   
Anerkennung von Universitätsabschlüssen www.crus.ch   
Alters- Hinterlassenen- und Invalidenversicherung www.ahv.ch 
  

Auskün
•

te erteilen auch die kantonalen Auslän
€

erämter 
sowie die EURES-Berater  
 
- der Agenturen für 

•

rbeit in ‚ rie
€

richsha
ƒ

en „ em … ten, 
  Konstanz  
 
- des Arbeitsmarktservice (AMS) Bludenz 
 
- bei den regionalen Arbeitsvermittlungszentren (RAV) 
  St. Gallen, Schaffhausen, Zürich, ‚ rauen

ƒ

el
€

 
 
Bro re online  www.jobs-ohne-grenzen.org  
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Sabina Schmidlin 
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Arbeitsmarkt 
Schweiz 
Wo stehen 
Hochschulabsolventen 
nach dem Studium 

Antworten  
auf solche  
und ähnliche “ ragen 

”

in
•

en 
Sie  

hier: 
http://www.jobs-ohne-grenzen.org/download/amch.ppt 
 
http://www.jobs-ohne-grenzen.org/download/chgra.ppt 

 

Zahlt sich ein berufsbegleitendes Studium aus? 

Welches Studium bietet gute Karrierechancen?
              

Chancen von Frauen in Führungs ositionen  
              

Gibt es Probleme beim Berufseinstieg? 

Publikationen zum Thema 
erhalten Sie beim 
 
Schweizerischen  
Bundesamt für 

–

tatisti —  
Neuch

˜

tel 
 
eMail: 
order@bfs.admin.ch  

http://www.jobs-ohne-grenzen.org/download/amch.ppt
http://www.jobs-ohne-grenzen.org/download/chgra.ppt
mailto:order@bfs.admin.ch


Arbeitssuche  
Online   
in  A  CH  D  FL 
   

 

Wichtige Infoquelle bei der Stellensuche sind die Anzeigenseiten der Zeitungen, 

öffentliche Arbeitsvermittlungen,  private Personalvermittlungs-
agenturen und  Online-Stellenbörsen 

 
 
 
 
 

Hier eine Auswahl von InternetAdressen: 
 
A www.bifo.at / www.wkv.at / www.wko.at  / www.lech-zuers.at / www.ams.or.at/vbg  
 www.vol.at / www.laendlejob.ch  
 
 

CH www.treffpunkt-arbeit.ch / www.stellenlinks.ch / www.jobclick.ch / www.jobs.ch  
 
 

D www.arbeitsagentur.de / www.meinestadt.de / www.jungekarriere.de / www.hoppenstedt.de  
 
 

FL  www.llv.li / www.berufsberatung.li / www.gwk.li / www.topjobs.li / www.gusset.li  
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in Europa 
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  opean mployment
ervices

www.europaserviceba.de
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Gisela Schrodin 

Das  
ist eine Internet-Adresse  
die Ihnen bei der Job-
suche weiterhelfen kann.  

Ebenso  
www.arbeitsagentur.de  
www.europa.eu.int/eures 

Mehr:!"
http://www.jobs-ohne-grenzen.org/download/areu.ppt 
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